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Onshore-Windenergie
• Konflikte
• Vertiefungsthemen / Themen für Workshops

Copyright: BMU / Brigitte Hiss 
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Onshore-Wind: Konflikte I

- Individuenverluste durch Kollision ziehender und fliegender Vögel
und Fledermäuse an den Windenergieanlagen

- Störung von Brut und Rastvögeln sowie Fledermäusen durch 
sich drehende Windenergieanlagen und dadurch Meidung des 
Gebietes mit Lebensraumverlust

Quelle. BWE Quelle: NABUQuelle: BUND
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Onshore-Wind: Konflikte II
- Störung des Menschen durch Befeuerung / Hinderniskennzeichnung der 

Windenergieanlagen
- Störung des Menschen durch periodischen Schattenwurf der sich 

drehenden Windenergieanlagen
- Beeinträchtigung des Menschen durch baubedingte Lärmemissionen 

beim Bau der Windenergieanlagen sowie betriebsbedingte 
Geräuschemissionen der sich drehenden Windenergieanlagen

- Veränderung des Landschaftsbildes durch Einführung technischer 
Bauwerke

Quelle: wikipedia.de
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Zu vertiefende Schwerpunkte: Onshore-Wind

Störung von Brut und Rastvögeln sowie Fledermäusen durch sich drehende 
Windenergieanlagen und dadurch Meidung des Gebietes mit Lebensraumverlust 

Individuenverluste durch Kollision ziehender und fliegender Vögel und 
Fledermäuse an den Windenergieanlagen 

Störung des Menschen durch Betrieb der Windenergieanlagen 
(Hinderniskennzeichnung, Befeuerung, Schattenwurf

Dringende
Standardisierungserfordernisse

Anforderungen an Mindestabstände zu sensiblen Räumen (Besondere 
Lebensräume, Schutzgebiete, Siedlungsbereiche, Erholungsräume)

� Vertiefung

Anforderungen an die technische Gestaltung der Anlagen insbesondere 
Befeuerung � Vertiefung & Workshop
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Liste bestehende Standards
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Festlegung von Vorrang- und Eignungsgebieten für  
Windenergienutzung, Bsp. Großraum Braunschweig

Suchräume

Windhöffige
Gebiete

Gunsträume
und

Abwägungsfähige
Räume

Windpotential-
untersuchung

Ermittlung
der Suchräume

Bewertung des
Landschaftsbildes

Ausschluß-
flächen

Abstands-
empfehlungen

Windschwache
Gebiete

Tabu-Bereiche

Für Windenergienutzung
geeignete Gebiete

Vorrang- und 
Eignungsgebiete

Netzanbindung – Erschließung
Gemeindliche Flächennutzungsplanung
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Handlungsoptionen auf regionaler und kommunaler Eben e:

• Zielkategorie „Klimaschutz“ im Gefüge der Abwägungs-
belange neu bewerten und gewichten  (s. ROG, BauGB) 

• Integrative Konzeptionen erforderlich, z.B. ein Teilreg ionalplan
„Erneuerbare Energien“

• Ableitung / Überprüfung von regionalplanerischen 
Standortkriterien / Festlegungen für Wind- und 
Solarenergienutzung und Anlagen zur energetischen 
Biomassenutzung („Angebotsplanung“ statt restriktive s 
Aufgabenverständnis? Wettbewerb der Erneuerbaren 
gestalten)

• Unterstützung Netzaus- / umbauplanung
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Handlungsoptionen für Information und Aufklärung:

• Bestandsaufnahme in den Landkreisen und Kommunen, be i 
sonstigen Akteuren

• Arbeitshilfe / Leitfaden / Ausstellungen für Kommunen  zur 
energiebewussten Planung, 

• Aufklärung, Information zur Akzeptanzsteigerung
• Anreize über Wettbewerbe/ Modellstudien
• Darstellen von Zielgrößen und Handlungsweisen, „Best  

Practice“
• Regionale Energieagenturen 
• Informationen über Fördermöglichkeiten, Klimaschutzfond s etc. 

(EEG, Bund, Land, Sponsoren)



Politische Vorgaben zur drastischen Erhöhung der EE-Ante ile an der 
Energieproduktion

• EU
• Bund
• Land
• Region/Landkreis
• Kommune
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Windenergie onshore

Unterstützung von Aktivitäten 
des Repowerings
– Interkommunale / 
regionale Konzepte
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Windenergie onshore: Repowering-Leitfaden des BMU
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Windenergie onshore

Überprüfen der Abstandskriterien / Kriterien für Wind-Gebi ete

• Repowering unterstützen
• Kein generelles und pauschales Anwenden von eher 

restriktiven Abstandskriterien
• Einzelfallprüfung im Falle von Vorbelastungen (BMU: FE-

Vorhaben „Ausbaupotenziale an Infrastrukturtrassen“)
• Windenergienutzung in Wald und Forst
• Neue Turmgeneration mit Höhen um rd. 200 m
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150 m

+ max. 65 m

DEWI et al 2009: Repowering-Leitfaden
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concrete–steel hybrid tower
from ATS
Advanced Tower Systems (ATS) 
of the Netherlands inaugurated
a prototype of ist patented
concrete–tubular steel hybrid tower
concept at one of Germany’s
wind turbine test fields, 
near Grevenbroich, in May 2009. 
Eize de Vries reports.

http://www.advancedtowers.com/fileadmin/ats/downloads/
documentation/pr_ATS_Vries_10_2009.pdf



Problemaufriss
� Ausbaustrategie: Erneuerbare Energien auf 25-30 

%

� Regionale und örtliche Akzeptanzprobleme  
� Restriktive Praxis bei der Ausweisung von 

Windenergieflächen onshore

� Neue Potenziale durch systematisches
Entscheidungskriterium 
„Vorbelastungskorridore“?

� Ergebnisse eines 
Forschungsvorhabens 
des BMU
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Problemaufriss

Quelle: www.flickr.com
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Prinzip der Ausweisung von 
Windeignungsflächen im Regionalplan

� Zur Zeit 400 MW installierte Leistung
auf 0,6 % der Fläche 

...

500 mTierökologische Abstandsflächen

Bis 10000 mGebiet zum Schutz des Landschaftsbilds

200 mNatura 2000 Gebiete

200 mNationale Schutzgebiete (NSG, LSG,...)

1000 mSiedlungsbereiche

UmgebungsschutzAusschlusskriterien (Auswahl)



Neuer Ansatz unter Einbeziehung von Vorbelastungen

Straßen (> 10000 KFZ/Tag):   420 km

Hauptschienenstrecken:       149 km

Stromfreileitungen 380 kV:   125 km

� Untersuchte Infrastrukturachsen im 
Großraum Braunschweig



Rücknahme der Restriktionskriterien in 
Vorbelastungskorridoren, Bsp. Straße 

� 420 km stark befahrene Straßen

� Max. rd. 73,5 km (18%) potenziell für 
Windkraftnutzung geeignet

� 90 Abschnitte von 50 – 3000 m Länge

� Ca. 190 WEA / rd. 380 MW Potenzial

...

500 mTierökologische Abstandsflächen

Bis 10000 mGebiet zum Schutz des Landschaftsbilds

200 mNatura 2000 Gebiete

200 mNationale Schutzgebiete (NSG, LSG,...)

1000 m 500 mSiedlungsbereiche

UmgebungsschutzAusschlusskriterien (Auswahl)
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Zusammenfassung der Ergebnisse 

� Die Abschwächung von raumordnerischen Restriktionskriterien in 
Vorbelastungskorridoren schafft neue Ansatzpunkte für die Ausweisung 
von Windeignungsgebieten.

� Die zusätzlichen Nutzungsmöglichkeiten für Windeignungsgebiete in den 
Modellräumen beträgt ca. 17 % der Trassenlängen.

� Die tatsächliche Nutzbarkeit wird vorsichtig auf max. 4 % geschätzt.

 Gesamtstrecke Zusätzliche Such-
strecke für EZP 

Anteil am Korridor 

Straße    
Braunschweig 420 km 59,6 km 14,2 % 
Uckermark-
Barnim 

164 km 57,5 km 35,1 % 

Mittelhessen 441 km 59,1 km 13,4 % 
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Ansatzpunkte für eine 
deutschlandweiten Potenzialschätzung 

� Theoretische Nutzungsmöglichkeiten an ca. 17 % der untersuchten 
Straßen und Schienenwege

� Realistisches Nutzungspotenzial bei ca. 2-4 %, Einzelfallbeurteilungen 
sind erforderlich!

� Bundesautobahnen in Deutschland: 12.300 km, 
Bundesstraßen rd. 41.000 km

� Hauptschienenstrecken in 
Deutschland: 4.400 km

� Lärmsanierungsbedürftige Schienen-
strecken: 15.000 km

� Nutzungspotential an Freileitungen erfordert 
Einzelfallbeurteilung, eine standardisierte 
Vorgehensweise ist fachlich nicht plausibel

� Räumliche Differenzierung erforderlich: Windpotenzial 
in Norddeutschland höher als in Süddeutschland



Vielen Dank !

Weitere Informationen: 

WWW.NATURSCHUTZSTANDARDS-ERNEUERBARER-ENERGIEN.DE
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Wasserkraft: Konflikte

- Nachteilige Veränderung der aquatischen Flora und Fauna durch die 
Steuerung der Ausleitungen (Wasserabfluss)

- Be- oder Verhinderung der strom aufwärts gerichteten Wanderung von 
Fischen durch Wasserkraftanlagen und Regelungsbauwerke 
(Durchgängigkeit)

- Be- oder Verhinderung der strom aufwärts gerichteten Wanderung von 
wirbellosen durch Wasserkraftanlagen und Regelungsbauwerke 
(Durchgängigkeit)

- Be- oder Verhinderung der strom abwärts gerichteten Wanderung von 
Tieren durch Wasserkraftanlagen und Regelungsbauwerke 
(Durchgängigkeit)

- Beeinträchtigung von Naturhaushalt und Landschaftsbild durch den 
Neubau von Wasserkraftanlagen

- Verschlechterung der Lebensraumqualität durch Wassertemperatur-
veränderungen in Folge von Speicherwassergebrauch

- Negative Auswirkungen auf die Standortverhältnisse und die Flora und 
Fauna in und an Fließgewässern durch den Aufstau



PROF. DR. JUR.

STEFAN KLINSKI

FHW BERLINbosch & partner

Wasserkraft
• Konflikte 
• Vertiefungsthemen / Themen für Workshops
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Konfliktauswahl
Hintergrund: 
• EEG 2009 erhöhte Vergütung für ökologische Modernisierungen

§ 23 (5): Eine wesentliche Verbesserung des ökologischen Zustandes
liegt in der Regel vor, wenn
a) die Stauraumbewirtschaftung,
b) die biologische Durchgängigkeit,
c) der Mindestwasserabfluss,
d) die Feststoffbewirtschaftung oder
e) die Uferstruktur wesentlich verbessert worden oder 
Flachwasserzonen angelegt oder 
Gewässeralt- oder Seitenarme angebunden worden sind



Standardisierungs-
prozess weit 
fortgeschritten

Neue Maßnahmen
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Konfliktauswahl
Hintergrund: 
• EEG 2009 erhöhte Vergütung für ökologische Modernisierungen

§ 23 (5): Eine wesentliche Verbesserung des ökologischen Zustandes
liegt in der Regel vor, wenn
a) die Stauraumbewirtschaftung,
b) die biologische Durchgängigkeit,
c) der Mindestwasserabfluss,
d) die Feststoffbewirtschaftung oder
e) die Uferstruktur wesentlich verbessert worden oder 
Flachwasserzonen angelegt oder 
Gewässeralt- oder Seitenarme angebunden worden sind
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Zu vertiefende Schwerpunkte: Wasserkraft

Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Fließgewässerdynamik/             -
charakteristik

Anforderungen an den Mindestwasserabfluss

Anforderungen an die Durchgängigkeit 

Dringende
Standardisierungserfordernisse

Vertiefung

Vertiefung & Workshop

Vertiefung

Negative Auswirkungen auf die Standortverhältnisse und die Flora und Fauna in 
und an Fließgewässern durch den Aufstau

Nachteilige Veränderung der aquatischen Flora und Fauna durch die Steuerung 
der Ausleitungen (Wasserabfluss)

Be- oder Verhinderung der stromaufwärts und stromabwärts gerichtete Wanderung

Konfliktauswahl
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Workshop (Beispiel)
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung/Wiederherstellung 

der Fließgewässercharakteristik/-dynamik

Themenkomplexe :
Konkretisierung der neuen Maßnahmen
• Verbesserung der Uferstruktur
• Anlegung von Flachwasserzonen
• Anbindung von Gewässeralt- oder Seitenarme

Ziele:
� natürliche Fließgewässerdynamik
� Anbindung von Auen und Feuchtgebieten
� natürliche Morphologie

Workshopergebnis:

erste Bewertungsgrundlage für 
Behörden & Umweltgutachter, ob 
wesentliche Verbesserung erreicht 
wurde
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Geothermie

• Konflikte 
• Vertiefungsthemen / Themen für Workshops

Abb.: www.geox-gmbh.de

Bisher 3 MW-
Kraftwerk in 
Landau/RP



Geothermie

Abb.: www.geox-gmbh.de

Geothermieregionen
in Deutschland:
Aquifer: 
orange: > 60 bis 100°
rot: > 100°



Vielen Dank !

Weitere Informationen: 

WWW.NATURSCHUTZSTANDARDS-ERNEUERBARER-ENERGIEN.DE
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Solare Strahlungsenergie

• Regionalplanung: Ermittlung geeigneter Flächen durch 
Konkretisierung der EEG-Kriterien auf regionaler Ebene 
(Angebotsflächen, Vorbehaltsflächen, Vorrangflächen?)

• Regionalplanung: Handlungsbedarf bei Anlagen ab 50 ha 
Größe (ca. 12 MWp)

• Regionalplanung: Überkommunale Unterstützung der 
kommunalen Steuerungserfordernisse

• Bedarf an kommunale Planungskonzepte: Zieldefinitio n, 
Steuerung, Begrenzung (Bayern: bis zu 12 Anträge in ei ner 
Kommune, Beispiele für gemeindliche Zielkonzepte ori entiert 
am Eigenbedarf, Zielkategorie „bei uns kommt PV nicht  auf 
den Acker!“)

• Neue Technologien bisher noch nicht erkennbar
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